
TIPPS FUR DIE GESUNDHEIT

Vorsorgeuntersuch un gen un bed i n gt
n utzen, um Asbesterkran kungen
möglichst früh zu erkennen!

f ährtich sterben rund 2000 Menschen an den Folgen asbestbedingter Erkrankuagen in Deutschland - weit
mehr, als durch Arbeitsunfä[e. Seit1972 gibt es die Gesundheitsvorsorge {GVS}, die Daten von asbeststaub-
gefährdeten Arbeitnehmern erfasst u*d arbeitsmedizinische Untersuchungen organisiert, üm Betroffenen zu
helfen, Erkrankungen durch Asbest mögtichst küh zu erkennen. Die GVS in Augsblrg (ehemats ZAs: Zentrale
Erfassungsstelle asbeststaubgeführdeter Arbeitnehmer) wurde seinerzeit auf Drängen der Arbeitsmediziner
von den Berufsgenossenschaften eingerichtet, um Beschäftigten, die beruftich Umgang r!:t Asbest hatten,
auch nach Beendigung der gefährdenden Tlitigkeit arbeitsmedizinische Vorsorgeunters:Jchungen anzu-
bieten. Rund 318.000 Personen sind z.Zt. bei der GVS fürVorsorgeuntersuchungen vorgernerkt.

Bei der GVS in Augsburg sind rund 50.000 Betriebe
erfasst, in denen etwa 54O.00O Beschäftigte beruflich
Umgang mit Asbest hatten. .Hier rufen mitulter verunsi
cherte Menschen an, die beruflich zwar Umgang mit
Asbest hatten, von ihlem Betrieb aber nicht bei der GVS

gemeldet wurden", sagt Edmund Mannes, Verwaltungs-
leiter der GVS. ,,Nicht selten sind gehäuft auftretende
Erkrankungen oder gar Todesfälle ehemaliger Kollegen
Auslöser dieser Anrufe." hdannes rät al1en, die bei ihrer
beruflichen Tätigkeit Asbest verwendet baben und noch
nicht bei der GVS registriert sind, dies einfach selbst in
die Hand zu nehmen (Kontakt siehe Anikelende).

Seit 1993 besteht ein generelles Asbestverbot in Deutschland. Bis dahin
wurde Asbest (besonders in Baumaterialien u. a.) aufgrund seiner lsola-
tionsftihigkeir, Zugfestigkeit und Witterungsbeständigkeit sowie wegen
des gtlnstigen Preises massenhaft eing€setzt. Die aufuändige Asbest-
Entsorgung erfolgt heützütage unter strengen Gesuldheitsschutzauff agen
(2. B. Schutzkteidung)

Die GVS bietet mit den so genannien nachgehenden
Untersuchungea regelmäßige Untersuchutgen an, die
für Beschäftigte, die ehemals beruflichen Umgang mit
Asbest hatten, u. a. eine Lungenfunktionsprüfung und
die Anfertigung einer Röntgenaufnahme der Lunge bein-
halten. Die Untersuchungen werden von speziell zugelas-

sgren Arzten (meist Fachärzte fik Arbeitsmedizin und
Arzte mit Zusatzbezeichnung .Betriebsmedizin') durcb-
geführl Eine Regisüierung bei der GVS kann nicht nur
helfen, frühzeitig Erkrankungen festzustellen, sondern
erleichtert uld beschleunigt ein eveatuell notwendig
werdendes Berufskankheiten-Feststellungwerfahren.

Arbeitsbedin gte Berufskrankheiten
Es gibt 4 Berufskrankheiten, die von Asbestfasem aus-
gelöst werdea können: Die Asbestose, Berufskankheit
{BK) Nr. 41O3, ist selten tödlich, schränkt iedoch sehr
die Lebensqualität ein. I}ann gibt es den durch Asbest
verursachten Lungen- oder Kehlkopfkrebs - BK Nr.
4104. Beim asbestbedingtel Mesotheliom, BK Xr. 4105,

handelt es sich um eine hochaggressive Tumorart, die
am Rippen-, Baachfell- oder Herzbeutel entsteht. Einer
Asbestose oder einern asbestbedingten Lungen- oder
Keilkopfkebs geht meist ein langiähriger Kontakt mit
Asbest voralrs. Um dagegen ein Mesotheliom auszulö-
sen, können schon wenige l4lochen Umga::g üit Asbest
ausreichen. Seit Juli 20O9 gibt es eine weitere Berufs-
kankheit, BK Nr. 4114, die durch das Zusammenwirken
von Asbestfuserstaub und polyzyklischen aromatischen
Kohlenwasserstoffen verursacht wird.

Bis zu 40 fahre bis zum Ausbruch der Erkraakung

Asbesterkankulgen haben eile seh: lange Latenzzeit,
d.h. nrdschea der gefährdenden Titigkeit mit asbestfa-
serhaltigem Staub und einer Erkrankung können bis zu
40 lahre vergehen. Seit 1993 gilt ein Herstellungs- und
Verwendungsverbot für Asbest in Deutschla:rd (der

ex&em geftihrliche Spritzasbest wu:de bereits 1979 verbo-
ten). Ausnahmen des ltitigkeitsverbotes sind unter stren-
ger Einhaltung von Sicherheitsmaßaahmen erlaubt"
wenn Asbest im Rahmen von Abbruch- oder Sanierungs-
arbeiten beseitigl werden muss. Bei den Betrieben, die
noch Umgang mit Asbest haben, handelt es sich daher
überwiegend um Betriebe der Bauwirtschaft.



,,Da in den 6oer und Toer-Jahren Asbest nicht nur im Bau-

bereich, sondem auch in Bremsbelägen, in Schutzklei-

dung, Straßenbelägen' beim Schifsbau, in Toastem und

Nacf,ispeicheröfen sowie Kraftrrcerksturbinen-und für

viele andere Verwendungszwecke benutzt wurde' muss

inner noch mit einer Steigerung der Erkrankungsrate

gerechnet werdel*, sagt Olaf Petennann' Vorsitzender

äer Geschäftsführung der BG ETEMund Leiter der GVS'

Noch in den Soer-Iahren w:gden mehl als 3000 Produk-

te aus Asbest hergestellt.

Kei n wettweites Verbot von Asbest

In Europa ist Asbest erst 20O5 verboten worden' Es wird

u.a. weiterhin in Kanada, Russland, Südafrika und Chi-

na Asbest abgebaut und verarbeitet und findet verein-

zrclt - z. B. als Isolierung in Geräten (of&nals unbemerkt)

den Weg nach Deutschland. Von Asbest i:r gebundene:

Form gehen kaum Gefahren aus' Wird asbesthaltiges

Material zersägt, abgeschleift, a*gebohrt usw' besteht

dagegen ein hohes Risiko, krankmachende Asbest-

fasera durch dea entstehenden Staub einzuatrren'

Asbest: Unzerstörbares Material

Asbest ist ein Samrnelbegriff unterschiedlicher

Asbestarten. Allen gemeinist, dass Asbs$asem nicht mit

dem bloßen Auge zu erkennen sinü Unter dem Mikroskop

beEachtet, erkermt man die spitze, nadelartige Form und

die raue Strukhrr der Partikel Dise winzigen Staubparti-

kel können leicht bis tief in die Lunge gelangen' Die

Abwefuzellen des Körpers versuchen, den Fremdkörper

nt zersetzerr' was bei Asbest einfach unmöglich ist

(asbestos : griech. unvergänglichfunzerstörbar)' Das

dadurch ständig entzündete Lungengewebe verrrarbt all-

mäihlich und kann sctrlirnrnstenfatls zum Iftebs ausarten'

Wenn ehemals asbestexpderte Personen zudem Raucher

siad, steigt das Lungenkrebsrisiko um das Sechsfache an'

Was erfusst die €Y5?

Die zentrale Aufgabe der GVS, nämlich die nachgehm-

den arbeitsmedizinischen Vorsorgeuntersuchungen von

Persoaen zu veranlassel, die als der asbeststaubexpo'

nierten I?itigkeit oder aus den Erwerbsleben ausgeschie-

den sind, wirdvoa allen gewerblichen Berufsgenossea-

schaften, den Unfallkassen der öffentlichen Hand

und den landwirtschaftlichen Benrfsgenossenschaften

genutzt. Um die arbeitsnedizinischen Vorsorgeunter-

iuchungeo durchführen zu können, erfasst die GVS

a:nächsi die persänlichea Daten der Betroffenen (Name'

Anschrift, Rentenversicberungsnummer etc')' Dana wird

der Begina, das Ende und die Art der Tätigkeit mit Asbest

recherihiert. Dabei ist es egal, bei welchem Unfallve:-

sicherungsüäger die Betroffenen im Laufe ifues Berufs-

leb€ns unter Venicherungsschutz standen'

Erstmals finden 15 Jahre nach Expositionsbeginn - oder

aach Vollendung des 45. Lebensiahres - die nachgehen-

den Untersuchungen statt. Die gesante Z€it, in der Iitig-
keitel mit Asbest durdrgeführt wurden. wird zusaülmen-

gezählt und bestimmt gemeinsam rnit dem ärztlichen

Befund die Zeitspanne, bis wieder Untersuchungen

du:chgeführtwerden - in der Regel alle&ei Jahre'

Die GVS sendet den Untersuchungsaufuag rrit den vor-

ha:rdenen Informationen über die Tätigkeit/Belastung

sowie - sofern vorhandea - die medizinischen Daten

der letztea Untersuchsag einschließlich vorhandener

früherer Röntgenautnahmen an besonders qualifizierte

Arzte. Ca. 85% der Untersachungenwerden dabei eiek-

tronisch über das Vorsorgeportal zrrischen Arzt und

GVS bearbeitet.

gei der CVS sind rund eine Million Röntgena'rfnahmen archiviert' die im

Rahmen von Vorsorgeuntersuchungen erstellt werden'-Die Aufnahmen

sinJ eine wictrtise Grundtage, um ggf' entstehende Asbest-Erkranksn'

gen frühzeitig zu erkennen.

Der Arzt berät die Versicherten, dokumentiert die Unter-

suchungsdaten und schickt die Unterlagen zusammen

mit der akhrell angefertigten Röntgenautnahme zurückan

die GVS. Dabei wird auch der nächste Untersuchungster-

min vom Arzt festgelegt. Legt ein Befund den Verdacht

nahe, dass eine asbest-verursachte Krankheit vorliegt'

erstattet der fuzt zugleich die Verdachtsanzeige über eine

Beruftkrankheit an denUnfallversicherungsüägeL La die

sem Fall gibt die GVS alle vorhandenen Unterlagen (ein-

schlleßlich Röntgenaufnahmen) an den Unfallversiche-

rungsträger ab, derr so für das Berufskrankheiten-

FsÄteüungwerfahren offmals umfangeiche Vorbefunde

vorliegen. Die Kosten der nachgehenden arbeitsmedizini

schen Vo*orgeuntersuchungen trägt der Unfallversiche-

rungsträgel, in dessen Zuständigkeit die letzte asbest-

staubge?ihrdende T:ätigkeit gefallen ist'

Mittlerweile verfügt die GVS auch über umfangreiche

Datenvon asbestverarbeitenden Betriebel in der ehema-

ligen DDR. Auch hier gilt selbstverständlich, dass die Per'

,o.t"n, die eine beruflich asbestexponierte Afteit ausge-

übt haben und nicht über den damaligen Arbeitgeber der

GVS gemeldet wurden (also agch nie Post von der GVS

erhalten habm), sich selbst melden können'

www.bgetem.de/gvs Telefon: O82t 3159-7309
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